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Ruſſiſche Ernüchterung
Zum Tode Hellmuth von Moltkes

Abermals eine griechiſche Jnſel von engliſchen Truppen beſetzt
der umtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 19 Juni Amtlich wird ver
lautbart 19 Juni

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
r Jn der nör dlichen Bukowina und in Oſt
galizien keine beſonderen Ereigniſſe

Südöſtlich von Lopuszno griff der Feind mit
großer Ueberlegenheit unſere Stellungen an Das be
währte Jnfanterie Regiment Nr 44 ſchlug unterſtützt
von vortrefflicher Artilleriewirkung die neun Glieder
tieſen Sturmkolonnen ohne Einſatz von Reſerven zurück
Der Feind erlitt ſchwere Verluſte Auch ein in

Bei
Gorvchow und Lokaczy wieſen wir ſtarke ruſſiſche
Gegenangriffe ab Am oberen Stochod wurde Raum
gewonnen

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz

der Jtaliener gegen unſere Stellungen zwiſchen dem
Meere und dem Monte Deiſei Buſi Ein Ver
ſuch des Feindes bei Sel z vorzugehen wurde ſofort
vereitelt

kam es zu lebhaften Minenwerfer und Handgranaten4
kämpfen

An der Dolomitenfront ſcheiterte ein feind
licher Nachtangriff bei Rufreddo An der Front
zwiſchen Brenta und Aſtica wieſen unſere Truppen
wieder zahlreiche Vorſtöße der Jtaliener darunter
einen ſtarken Angriff nördlich vom Monte Me
lett a ab Südlich des Buſibollo wurde der nächſte
Höhenrücken erobert Drei feindliche Gegenſtöße miß
laugen Jn dieſem Kampfe wurden über 700 Jtaliener
darunter 25 Offiziere gefangen genommen ſieben
Maſchinengewehre und ein Minenwerfer erbentet

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
An der unteren Voguſa in den letzten Tagen GeAchützkämpfe 2 t

t Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Ernüchterung in Rußland
Mißglückte ruſſiſche Amgehungsverſuche

Kühne Honvedattacken

Von der ruſſiſchen Grenze 19 Juni Nach den Tagen
des Siegesrauſches macht ſich in der militäriſchen Fach

kritik bereits eine gewiſſe Ernüchterung in der Beurtei

lung der Kriegslage an der öſterreichiſchungariſchen
Front bemerkbar Utro Roſſij meint u es muß
beſonders auffallen daß die Zahl der erbeuteten Ge
ſchütze nicht größer iſt Die Geſchützbeute müßte vier

mal größer ſein im Verhältnis zu den Gefangenenzahlen

nach den ruſſiſchen amtlichen Angabenß Man kann
ſich den Umſtand daß die Geſchützbente verhältnis

mäßig gering iſt nur ſo erklären daß der Durchbruch

ſich zum größten Teil rechtzeitig rückwärts konzentrieren

konnte Es iſt kein groß angelegtes Umgehungs
manöver geglückt Was geglückt iſt ſind Frontal
ſtürme die die feindlichen Gräöben und allmählich die
Stellungen des Feindes eindrückten Die relativ hohe

Gefangenenzahl erklärt ſich daraus daß beſonders Wol

bynien faſt ein einziges großes unüberſehbares Wald

delände bildet das mit ſeinen Sümpfen beſonders in der

muß anerekennen daß ganze Formationen ſich bei den
Nachhutkämpfen ſelbſtlos opferten nur um dem Gros
und beſonders der Artillerie den Rückzug zu ermöglichen

Die Nachhutkämpfe ſind überall mit größter Erbitterung

geführt worden Hierbei wurde auch der größte Prozent
ſatz an Gefangenen gemacht Ruſſiſche Kavallerie konnte

mehrfach eingreifen bemerkenswert waren auch
eine Anzahl Nachhutattaken ungariſcher Honved
Huſaren Unter den jüngeren Gefangenen waren
auch zahlreiche Ruthenen ſichtbar Die Gefangenen
waren ohne Ausnahme furchtbar erſchöpft viele mehr

oder minder erheblich verwundet Es muß abgewartet
werden welchen Umfang der ruſſiſche Vorſtoß weiter an

nehmen wird denn wir müſſen täglich mit einem Ein
ſetzen eines Gegenſchlages des Feindes rechnen der ver

mutlich aus der nunmehr ſtark hervortretenden Flanken
ſtellung der Deutſchen hervorbrechen dürfte Der Wider
ſtand der feindlichen Linien ſcheint ſich erheblich zu ver

ſteifen Wir müſſen nun von unſern Bundesgenoſſen
die volle Schuldigkeit erwarten die dafür Sorge zu
tragen haben daß der Feind nicht imſtande iſt von
anderen Fronten Truppen abzuziehen Natl Ztg

Zum Tode Hellmuth v Moltkes
W T Berlin 19 Juni Die Bekeileids

depeſche des Kronprinzen lautet
Mit aufrichtiger herzlicher Betrübnis höre ich ſo

eben von dem unerwarteten Hinſcheiden Jhres von
mir ſo hochverhrten Mannes Stets war er mir ein
guter Freund und wohlangetaner Berater Seien Ex
zellenz meiner tiefempfundenen Teilnahme verſichert
Dem einſtigen lieben Chef werde ich immer ein dank
bares Andenken bewahren
Ferner liefen außerordentlich warm gehaltene

Beileidstelegramme von der Kronprinzeſſin den Prinzen
Auguſt Wilhelm und Oskar von Preußen dem Prinzen
Heinrich von Preußen dem Großherzog und der Groß
herzogin von Baden dem Generalfeldmarſchall Prinzen
Leopold von Bayern der Herzogin von Sachſen
Meiningen dem Feldmarſchall von Hindenburg dem
Generalleutnant Ludendorff General v Beſeler
Generaladjutant v Pleſſen Staatsminiſter v Breiten
bach ſowie dem Chef des öſterreichiſchen Generalſtabes
Cornrad v Hötzendorf ein Die Kaiſerin ließ ihr
tiefſtes Beileid durch den Hofmarſchall Exzellenz
v Trotha ausſprechen Ferner kondolierten der
bayriſche Kriegsminiſter namens der bayriſchen Armee
der Admiralſtab und der ſpaniſche Militärattachee

W T Berlin 19 Juni Der Chef des
Generalſtabes des Feldheeres v Falkenhahyn widmet
dem verſtorbenen Generaloberſten v Moltke folgenden
Nachruf

Würdig der ſtolzen Ueberlieferung ſeines Namens
waltete er des hohen Amtes das ihm der Kaiſerliche

Herr vor 30 Jahren anvertraut hatte in vollſter
Treue Es gibt keinen Führer im deutſchen Heere der
ihm nicht Belehrung und Anregung verdankt und es
gibt keinen Generalsſtabsoffizier der nicht durch ſeine
Schule ging Er war der Berater des Oberſten Kriegs
herrn bei der Bereitſtellung der deutſchen Streitkräfte
und bei ihrem glorreichen Siegeslauf im Jahre 1914
Als eine ſchwere Krankheit ihn zwang in die Heimat
zurückzukehren war er bis zum letzten Atemzuge für
den Generalſtab tätig Das Andenken an den edlen
Mnnſchen und gütigen Vorgeſetzten wird in unſerem
Herzen nie verlöſchen Seine Taten und ſein Wirken
ſind für ewig in die Tafeln der Geſchichte eingegraben

W T Berlin 19 Juni Die Trauerfeier
für den verſtorbenen Generaloberſt v Moltke
indet am Mittwoch den 21 Juni um 2 Uhr nachmittags

von der Evangeliſchen Kirche des Jnvalidenhauſes
Scharnhorſtſtraße aus ſtatt Daran anſchließend iſt die
Beiſetzung auf dem Jnvalidenfriedhof

Re Entente in Griechenland
Beſetzung der Jnſel Eules

W T Bern 19 Juni Nach einer
Meldung des Secolo aus Athen haben
die engliſchen Truppen die Jnſel Eules
bei Kreta beſetzt

Die wirtſchaftliche Blockade dauert
an Die italieniſchen Behörden haben den
Abgang von 2000 für Griechenland be
ſtimmten Tonnen Schwefel verhindert
Zwei nach Athen geſandte große Dampfer
wurden dort zurück gehalten Jn zu
ſtändigen griechiſchen Kreiſen befürchtet
man daß infolge des Schwefelmangels
die Herſtellung getrockneter Trauben
fraglich iſt Da Transporttrittel in
Griechenland fehlen kann die Demobili
ſierung vorerſt nicht in dem geplanten
Amfange ſtattfinden Die Franzoſen und
Engländer wünſchen die allgemeine Demo
bilmachung Griechenlands miniſterielle
Kreiſe erklären daß ſie gegenüber den
Forderungen des Vierverbandes zum
Widerſtand entſchloſſen ſind

Die Serben bei Saloniki
T Amſterdam 19 Juni Reuter meldet aus

Athen Jn einem Berichte eines Londoner Korreſpon
denten in Saloniki von Anfang des Monats heißt es
daß im Verlauf der letzten vier Wochen noch 10000
Mann gelandet wurden 100000 Serben ſeien jetzt
auf den Ebenen und in den Tälern in der Nähe von
Saloniki untergebracht nachdem ſie ſich vier Monate auf
Korfu erholen konnten Der Berichterſtatter meint daß
man ihnen die früheren Anſtrengungen nicht anſehe

W T Paris 19 JuniAthen meldet hat am Sonntag die Entlaſſung der
demobil gemachten Truppen in Athen begonnen

Jaleniſhe Myiſterlriſis

W T

e RA C J 24Wie der Matin aus

Rom 19 Juni Agenzia Stefani Der
König unterzeichnete heute das Dekret zur Neu
bildung des Kabinetts das ſich wie bereits ge
mldet zuſammenſetzt Außerdem kommen als weitere
Miniſter ohne Portefeuille Bianchi und Schialola hinzu
Die Miniſter leiſteten heute Vormittag vor dem Könige
den Eid

Ein Herzenserguß Boſellis
T Lugano 19 Juni Wie aus Rom gemeldet

wird empfing geſtern abend nach Beendigung des erſten
Miniſterrates Boſelli ſämtliche Journaliſten Seine
Aufgabe ſei keine leichte geweſen viele Hinderniſſe
ſeien zu überwinden geweſen da er entſchloſſen geweſen
ſei in ſeinem Kabinett jede Partei Vertreter entſenden
zu laſſen andernfalls er eine Kabinettsbildung ab
gelehnt hätte Kleine Schwierigkeiten ſtänden nur noch
dem Eintritte des Senators Soialoja entgegen Mit
Biſſolati wurde ſo fuhr Boſelli fort auf das
Schnellſte eine Einigung erzielt weil unſere Herzen
einig ſind zum Wohle des Vaterlandes und Sieg er
zielen wollen Alle Parteien müßten im Kabinett ver
treten ſein weil alle ohne Unterſchied für den Sieg der
heiligen nationalen Forderungen kämpfen Man kriti
ſiert das Kabinett von linksparteilicher Seite aber die
Demokraten ſind gerade diejenigen die den Krieg mit
größter Zähigkeit gewollt haben Ein Kabinett der
Linken wäre vielleicht größerem Vertrauen im Land
begegnet aber eine Regierung aus allen Parteien zu

ſammengeſtzt bemerkte nochwar erforderlich Boſelli
er hätte auch Vertreter der offiziellen Sozialiſten im

den ſei

Kabinett gewünſcht jedoch hege man in dieſer Parkei
große Vorurteile

Auf die Bemerkung von Journaliſten das Kabinett
habe bereits eine gute Preſſe erwiderte Boſelli für
einige Tage werde die Preſſe ihn wie ein Brautpaar
mit Blumen bewerfen dann werde jedoch die Kritik
beginnen er nehme jedoch an daß es keine unan
genehme für ihn ſein werde

Ein deutſcher Dampfer in ſchwediſchen

Gewäſſern torpediert

W T Falkenberg Schweden 19 Junk
Falkenberg Poſten erfährt daß der deutſche Dampfer
Ems aus Hamburg von Criſtianiga nach Lübeck

unterwegs heute früh nördlich von Falkenberg
12 Seemeilen von der Küſte wahrſcheinlich von einem
britiſchen Unterſeeboot torpediert worh

Verſenkte 6chiſfe

T London 19 Juni Lloyds Bureau melbet
Der engliſche Dampfer Cafſa iſt verſenkt worden
Der ſpaniſche Dampfer Mendibil Mendi
r verſenkt 32 Mann der Beſatzung wurden ge
andet

T London 19 Juni Reuter meldet aus
Marſeille Der engliſche Dampfer Gardenia iſt
verſenkt worden 20 Mann der Beſatzung konnten ge
rettet werden

Verlegung eines weiteren hollän
diſchen Feuerſchiffes

W T Rotterdam 19 Juni Amtlich wird aus
dem Haag gemeldet Das Marinedepartement teilt mit
daß auch das Feuerſchiff Schouwenbank
verlegt werden wird Der neue Ankerplatz wird in
ungefähr 51 Grad 4114 Minuten nördlicher Breite und
3 Grad 18 Minuten öſtlicher Länge von Greenwich ge
legen ſein Das Datum der Verlegung und die genaue
Länge und Breite werden ſpäter bekannt gegeben werden

Re gemeinſame Offenſive der Allſerten

Kopenhagen 19 Juni Wie der Londoner
Korreſpondent der Berlingske Tidende telegraphiert
erklärt laut N der militäriſche Sachverſtändige der

Times in einer Ueberſicht über die militäriſche
Sitnation daß die Alliierten jetzt gleichzeitig auch auf
der aſiatiſchen Front die Offenſive ergreifen
wollen Bald würde man den ganzen Horizont wohin
man ſich auch wende in Flammen ſtehen ſehen

Lebensmittelnot in Holland
T Amſterdam 19 Juni Das Blatt Nieuws

van den Dag ſchreibt unter dem Titel Steigende
Not Wir möchten die Manifeſtanten in den Ver
ſammlungen auf der Straße und in der Preſſe warnen
Nicht deshalb weil wir die ſteigende Not in Abrede
ſtellen im Gegenteil gerade weil uns der Zuſtand als
ernſt erſcheint Wir ſtehen vor einer Kriſis deren
Höhepunkt und Ende noch niemand abſehen kann aber
gewiß iſt daß wir erſt am Anfang einer anormalen
wirtſchaftlichen Periode ſtehen Wenn wir heute ſchon
den Kopf verlieren wohin ſollen wir dann noch kommen
Jn Amſterdam Rotterdam und anderen Orten hat man
Kundgebungen veranſtaltet man hat Hungeraufzüge
nach dem Stadthaus organiſiert Der Bürgermeiſter
von Amſterdam hat bei dieſer Gelgegenheit noch einmal
deutlich darauf hingewieſen daß die Gemeindeverwal
tungen die Hauptſchwierigkeiten nicht beſeitigen können
Das iſt Sache der Landesregierung Und deshalb war
nen wir alle weder den Aufhetzern noch der Senſations
preſſe in die Karten zu ſpielen Auf die Dummheit der
Loſung Schließt die Grenzen für alles haben wir ſchon
öfter hingewieſen und auch das Volk beginnt mehr und
mehr einzuſehen daß ein ſolches Mittel ſchlimmer als
die Not ſelbſt ſein würde Wir Niederländer ſind zum
Teil vom Ausland durchaus abhängig das ſofort Gegen
maßregeln ergreifen kann ſobald wir unſeren Ueber
fluß im Lande behalten wollten Es iſt deshalb auch
unverſtändlich daß wenn die Grenzen geſchloſſen wer
den viele Jnduſtrien lahmgelegt und die Bevölkerung
verarmen würde Wir produzieren z B viel mehr
Vieh und Gemüſe als wir ſelbſt nötig haben Warum
ſollten wir den Ueberſchuß nicht zu guten Preiſen aus
führen dürfen Jm Gegenteil dieſe Ausfuhr iſt durchu dies Mbinte durs
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Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 19 Juni
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Südlich der belgiſch franzöſiſ Grenze bis zurSomme äent die feigig ken e an Ein fran
zöſiſcher Handgranatenangriff bei Chavonne öſtlich von
Vailly wurde abgewieſen

Eine deutſche Sprengung auf der Höhe La Fille
Morte Argonnen hatte guten Erfolg

Jm Maasgebiet lebten die Feuerkämpfe
gegen abend merklich auf Nachts erreichten ſie
Toten Mann und weſtlich davon

erſt

am

große Heftigkeit Wie nachträglich gemeldet wird iſt in
der Nacht zum 18 Juni im Thiaumont Walde ein feind
licher Vorſtoß abgewieſen worden Weitere Angriffs
verſuche wurden geſtern durch Feuer vereitelt Jn den
Kämpfen der letzten beiden Tage ſind hier rund hundert

ineſen gefangen genommen Mehrfache nächtliche
ngriffsunternehmungen des Gegners im Fuminwalde

wurden im Handgranatenkampfe jedesmal glatt abge
ſchlagen

Je ein engliſcher Doppelvecker iſt bei Lens
und nördlich von Arras nach Luftkampf abgeſtürzt
Zwei der Jnſaſſen ſind tot Ein franzöſiſches Flugzeng
wurde weſtlich der Argonnen abgeſchoſſen Ein deutſches
Fliegergeſchwader hat die Bahnhofs und militäriſchen
Fabrikanlagen von Baccarat und Raon Etape an
gegriffen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Auf dem nördlichen Teil der Front keine beſonderen

Ereigniſſe Auf die mit Militärtransporten belegte
Eiſenbahnſtrecke Ljachowitſchi Luniniec wurden zahl
reiche Bomben abgeworfen

Bei der Heeresgruppe des Generals v Linſingen
wurden am Styr weſtlich von Kolki und am Stochod in
Gegend der Bahn Kowel Rowno ruſſiſche Angriffe zum
Teil durch erfolgreiche Gegenſtöße zurückgeworfen
Nordweſtlich von Luck ſtehen unſere Truppen in für
uns günſtigem Kampfe die Gefongenenzahl und die
Beute hat ſich erhöht Südweſtlich von Luck greifen die
Ruſſen in Richtung auf Gorochow an Bei der Armee
des Generals Grafen v Bothmer iſt die Lage unver
ändert

Balkan Kriegsſchauplatz
Nichts Neues Oberſte Heeresleitung

Die beiden Moltkes
Während ſeiner langjährigen Tätigkeit als Adju

tant des Feldmarſchalls Helmut v Moltke iſt
wie die T ſchreibt der nun verſtorbene General
oberſt dieſem beſonders nahegetreten Jn den Denk
würdigkeiten des Marſchalls findet ſich manche fein
innige Bemerkung des jetzt Verſtorbenen über ſeinen
ynkel Wie ſehr dieſer ihn geſchätzt hat davon gibt das

Geſuch des r bei ſeinem Rücktritt vom
Poſten als Generalſtabschef Zeugnis in dem er gleich
zeitig für die Ernennung zum Präſes der Landesver
teidigungskommiſſion ſeinen Dank ausſprach Das vom
12 Auguſt 1888 datierte an Kaiſer Wilhelm II ge
richtete Schreiben lautet

Euer Majeſtät haben mein alleruntertänigſtes
Geſuch in ſo huldvoller Weiſe genehmigt daß mir die
Worte fehlen um meinen innigen Dank aus
zuſprechen Es macht mich glücklich Euer Majeſtät
in einer neuen ehrenvollen Stellung noch ferner
dienen zu dürfen und bitte ich mir in derſelben
meinen bisherigen Adjutanten denHauptmann von Moltke vom General
ſtab belaſſen zu wollen
Als Begleiter des Feldmarſchalls machte er 1890 das

Kaiſermanöver am Sundewitt mit Hierbei ereignete
ſich eine kleine Szene die General v Janſon in ſeiner
Schrift Moltke folgendermaßen ſchildert Eines
Tages erblickte man die hohe hagere Geſtalt des alten
derrn einen Plan in der Hand in der Nähe der

Düppelmühle auf einem Steine Um ihn tobte das
Schützengefecht er aber beachtete es nicht er lebte mit
ſeinen Gedanken in einer um 26 Jahre zurückliegenden
Zeit Neben ihm ſtand geſpannt ſeinen Worten lau
ſchend ſein Adjutant und Neffe Helmut dem er den
Düppelſturm ſchilderte ein unvergeßliches Bild

Auch in den letzten Stunden des Feldmarſchalls iſt
der damalige Major im Generalſtabe Helmut v Moltke
zugegen geweſen Zuſammen mit ihm und zwei Herren
aus ſeinem engeren Bekanntenkreiſe ſpielte der Mar
ſchall eine Partie Whiſt die er glänzend gewann und
bei deren Beendigung er zu ſeinem Partner das be
kannte einſt Friedrich dem Großen nach der Schlacht
bei Roßbach zugerufene Wort ſagte Wat ſagt hei nu
tou ſine ollen Süpers Nur wenige Minuten ſpäter
war der greiſe Feld marſchall verſchieden Wie er ſtarb
hat der geſtern ſo plötzlich aus dem Leben Geriſſene
in den Denkwürdigkeiten ſeines Onkels ſchlicht und
packend geſchildert Er hat ſoweit es Menſchen beur
teilen können keinen ſchweren letzten Kampf gekämpft
kein Zug veränderte ſich in dem feinen wie aus
Marmor gemeißelten Antlitz kein Todesſeufzer entfloh
den ruhig geſchloſſenen Lippen Jmmer auf den Tod
vorbereitet den er nicht fürchtete ſondern
oft als einen Uebergang zu einem neuen

ſowie im Frontabſchnitt vom Thiaumont Walde bis zur Veſte Vaux

Leben reineren Schauens und Erkennens erhofft
ſatze folgte er ſtill und willig als der Herr ihn riefluf ſeinem Antlitz lag tiefer de und der Abglanz
eines inneren faſt heiteren Glückes

Wie ſein großer Onkel der häufig geſagt fat Wi
ſchön ſterben doch die m v am Herzſchlag hatauch der Generaloberſt ſich einen ſchnellen ob ge

wünſcht Wie jenem iſt auch ihm langes Siechtum er
ſpart geblieben

Plant die e Regierungdie urhn Finnlands
Aus Helſingfors erhalten die Stimmen aus

dem Oſten folgende Mitteilungen über die neueſten
ruſſiſchen Maßnahmen zur Knechtung Finnlands
Durch den Weltkrieg von ſeinen wichtigſten Ver
bindungslinien abgeſchnitten iſt Finnland für die Er
füllung ſeiner notwendigſten Bedürfniſſe zurzeit ſaſt
ausſchließlich auf Rußland angewieſen Was dies für
Finnland zu bedeuten bhat kann man ſich leicht vor
ſtellen da man ja weiß wie ſehr das Zarenreich ſelber
mit immer wachſenden ölonomiſchen Schwierigkeiten
und bitterſtem Mangel zu kämpfen hat Dazu kommt
die geringe Neigung der Ruſſen auf die Finnländer
überhaupt irgendwelche Rückſichten zu nehmen Am
härteſten hat es das Land in bezug auf den Lebens
mittelhandel erfahren wie weit die Jntereſſen des
Lanbes hinter die der ruſſiſchen Armee und des ruſſi
ſchen Voles zurückgeſetzt werden

Schon vor einiger Zeit haben finnländiſche
Zeitungen mit Sorge feſtgeſtellt daß der Vieh
beſtand des Landes durch die großen Fleiſch und
Schlachtvieh Ankäufe für Rußland ſtark abgenommen
hat Jetzt wo die Bedürfniſſe der ruſſiſchen Regierung
nicht länger auf dem Wege des freien Handels be
friedigt werden fönnen werden Zwangsmaß
regeln in Ausſicht geſtellt Jm Wiborger Regierungs
bezirk zum Beiſpiel beanſpruchen die Ruſſen 6 v H
des ganzen Schlachtviehbeſtandes für ſich Vertreter
der einheimiſchen Bevölkerung ſind daher beim Gou
ver neur um die Erlaubnis für die Kommunen ein
gekommen wenigſtens die Requiſttionen ſelbſt machen
zu dürfen Gleichzeitig wurde vorgeſchlagen daß man
den Fleiſchverbrauch noch mehr einſchränken und ein
vollſtändiges Verbot für 14 Tage am Anfang jedes
Monats einführen ſolle

Die größten Schwierigkeiten macht indeſſen die Ge
treidezufuhr aus Rußland Finnland iſt nämlich
gezwungen ſeines Getreidebedarfs einzuführen Nur
ein Teil davon kam in Friedenszeiten aus Rußland
aber nach dem Kriegsausbruch mußte alles aus dieſem
Lande bezogen werden Da nun infolgedeſſen der Be
darf an ruſſiſchem Getreide das gewöhnliche Maß über
ſchritt entſtand in Rußland die Meinung daß Finn
land die Deutſchen mit Lebensmitteln aus Rußland
verſehe Daß dieſe Auffaſſung die Getreideaufkäufe
für Finnland nicht erleichterte iſt wohl verſtändlich

Auch andere Umſtände erſchwerten die Zufuhr Die
finniſchen Aufkäuferfirmen waren nämlich gezwungen
höhere Preiſe als die amtkichen zu zahlen die für die
Armeerequiſitionen galten Deswegen wurde gegen ſie
die Beſchuldigung erhoben daß ſie den Markt ver
derben und die Einkäufe für die Armee erſchwerten
weshalb ſie von ſeiten der ruſſiſchen Behörde immer
mehr behindert wurden Schließlich fingen die ruſſi
ſchen Agenten an die gekauften Lebensmittelpartien
während des Transportes nach Finnland zu beſchlag
nahmen Als die rhältniſſe ſchließlich unerträglich
wurden richteten die finnländiſchen Einkaufsſtellen an
das ruſſiſche Landwirtſchaftsminiſterium ein Geſuch
für die finnländiſchen Einkäufe die Höchſtpreiſe aufzu
heben damit die Anſchaffung des erforderlichen Vor
rats von Lebens und Futtermitteln für Finnland bis
zur Ernte 1917 auf 53 Millionen Pud veranſchlagt

ermöglicht werden ſollte zDie Frage iſt nun in der erſten Hälfte des Mai in
der amtlichen ruſſiſchen Teuerungskommiſſion behandelt
worden die eine ganz andere Löſung der Frage be
fürwortete Sie a entſchieden daß die Höchſtpreiſe
auf keinen Fall überſchritten werden dürfen aber um
die Lebensmittelanſchaffung für Finnland zu ermög
lichen ſollen die finnländiſchen Einkäufe von der ruſſi
ſchen Lebensmittelkommiſſion übernommen werden die
durch ihre Agenten 29 Millionen Pud Lebens undFuttermittel anzuſchaffen hat Das ſchien ja äußerlich
annehmbar obwohl die erforderliche Menge auf kaum
mehr als die Hälfte reduziert war Aber in der
Praxis dürfte der Vorteil die Waren zu den feſt
geſetzten Höchſtpreiſen zu bekommen durch andere un
günſtige Momente aufgehoben werden Denn die
Höchſtpreiſe ſind je nach den Gegenden verſchieden und
es hängt vor allen Dingen davon ab wo die Einkäufe
gemacht werden Die finnländiſchen Firmen kauften
natürlich in ſolchen Gegenden wo die Höchſtpreiſe
niedrig angee waren und wo ſie auch bei Ueber
bietungen billiger weggelkommen waren als bei den
Höchſtpreiſen in teueren Diſtrikten Die ruſſiſche Kom
miſſion wird natürlich nicht an den Vorteil der Finn
länder denken Jn h bezweifelt man ſogar
die Fähigkeit dieſer Kommiſſion die für das Land
nötigen Lebensmittel anſchaffen zu können 3
Kanzlei der Kommiſſion hat nämlich ſchon für die
ruſſtſche Bevölkerung genug zu tun und bisher wenig
zuverläſſig gearbeitet Es iſt aber klar wenn der amt
liche Apparat ſtockt werden die Folgen für Finnland
außerordentlich ernſte ſein

Einen Vorgeſchmack deſſen was man von Seiten
der ruſſiſchen Behörden erwarten darf hat man ſchon
durch die mer erhalten wie die Liquidierung
der erhaltenen Lebensmittel geſchehen ſoll DieLebensmittelkommiſſion at beſchloſſen daß die
Grundſätze für die Preisberechnung vomruſſiſchen iniſterrat feſtgeſtellt werden
ſollen und daß die Bezahlung nach dem altenKurs erfolgen muß

ne

h

Die Finnländer ſind während der le eiterALet ckras Heues und unckborues iſt es doch daß eine

che Regierungskommiſſion ſich weigert die Bee ſt n e die ßelieſerCi gleten in der eigenen
ande P zu empfangen und einen Horn

vorſchreibt der eine Erhöhung um 25 v H von dem
während des Krieges geſunkenen Werte bedeutet Die
in e komme ge Lebensmittel iſt niedrig
ſeg tzt etwa 40 Millionen Rubel wert was nach dem

eigen Kurs etwa 85,6 Millionen Finn M entſprechen
würde Nach der Anſicht der Kommiſſion ſoll Finn
land dafür 106,8 Millionen Finn M bezahlen Ein
neues Zeugnis für Finnland wie die politiſche Ab
angigten von Rußland auch den ökonomiſ Wohlnd hilflos dem Gutdünken der ruſſiſchen Machthaber
ausliefert und wie ſkrupellos dieſe ihre Machtſtellung
auszunutzen verſtehen Durch ſolche Maßnahmen ge
lingt es Rußland ſchließlich auch die Augen derjenigen

n nlanvgr zu öffnen die am längſten die Möglichkeit
7 es modus vivendi mit dem ruſſiſchen Reich erwogen

atten

Ehrentafel
Tapferer Kampf gegen ruſſiſche Uebermacht

Am 26 September 1915 galt es die Ruſſen aus
ihrer Stellung auf einer Höhe an der Kleinen Bereſina
zu vertreiben Schwer war die Aufgabe für die 6 Kom
pagnie des 5 Garde Regiments zu Fuß am ſchwierig
ten für den 1 Zug denn dieſer mußte um an die Höhe
eranzukommen eine Mulde durchlaufen welche die

Ruſſen durch heftiges Jnfanterie und Maſchinen
ewehrfeuer ſperrten Schneidig ſtürmte der Zug unterZuhrung des Vizefeldwebels Luſchnath aus Span

dau vor Manche Lücke entſtand durch das raſende
Feuer des Gegners in die Reihen der ſtürmenden Gre
nadiere Auch der Zugführer ſank bald ſchwer u
troffen zu Boden Der a drohte zu ſtocken Da
ſprang der Unteroffizier Pul s aus Borgentreich
Kreis Warburg i W an die Stelle des verwundeten
Zu ren riß den Zug mit ſich und warf die Ruſſen
in kräftigem Anſturm aus dem Graben heraus Langedurften 8 die Tapferen ihres nicht freuen
denn der Gegner hatte hinter ſeiner Höhenſtellung ſtarke
Reſerven geſammelt un ging ſofort zum Gegenſtoß über
Mit wohlgezieltem Schnellfeuer wurde er empfangen
aber trotz ſchwerer Verluſte rückten die Maſſen des
Gegners immer näher heran Es kam zum Hand

emenge Die durch die langen Kämpfe ermüdetenFrenakiere konnten der Uebermacht der friſchen Re
ſerven des Feindes auf die Dauer nicht Stand halten
Hartnäckig kämpfend zog ſich der Zug unter Führung
des Unteroffiziers Puls Schritt für Schritt zurück
Kaum hatten ſich die Leute etwas erholt da feuerte ſie
Puls auch ſchon wieder zum o an Vorgehen an
Sogleich ſtürmten die wackeren Grenadiere vor und in
erbittertem Kampfe gelang es jetzt den Ruſſen die
Stellung endgültig zu entreißen und gegen alle Gegen

angriffe zu halten ßUnteroffizier Puls der für ſeine Tapferkeit bei
einer früheren Gelegenheit mit dem Eiſernen Kreuz
2 Klaſſe ausgezeichnet worden war wurde für die be
r mutige Entſchloſſenheit zum Vizefeldwebel be

fördert
Drei wackere Bayern

Am 21 Juli 1915 waren die Franzoſen nachdem es ihnen
gelungen war ſich vorübergehend in einem dhutſchen
Grabenſtück feſtzuſetzen durch den Gegenſtoß der F Kom
pagnie des Bayer ReſerveJnf Regiments Nr 23 zu
rückgeworfen worden Doch hielten ſich die Alpenjäger
noch hartnäckig in einzelnen Unterſchlupfen Aus einem
Unterſtande u heftiges Feuer auf die
Angreifer er r er Georg Wagneraus Jrlach B A erkannte raſch die

euerrichtung ſprang zum Unterſtand und rief ſeinen
Kameraden zu Da ſind die Kerle her und drauf
Die Jnfanteriſten Bruckſchlegel aus Brand B A
Kemnath und Stegerer aus Reuting B A
Roding ſprangen ſofort herbei Auf Anruf
hielten die Alpenjäger am Eingang des Unterſtandes
die Hände hoch die im Hintergrunde ſchoſſen jedoch
weiter Da warf ſich Wagner unerſchrocken auf die
Feinde und durch ſeine Entſchloſſenheit gelang ihm die
Unſchädlichmachung des in ein Gegners Mit
ſeinen Gefährten nahm er ſieben Alpenjäger gefangen

Der tapfere Wagner wurde mit
Kreuz 2 Klaſſe ausgezeichnet

Kameradſchaftliche Hilfeleiſtung
Jn der Nacht vom 14 zum 15 Februar 1916 wurde

der Huſar r der 4 Eskadron HuſarenRegi
ments Königin Wilhelming der Niederlande Hanno
verſches Nr 15 in der Vorpoſtenſtellung ſchwer am
Kopf verwundet und blieb außerhalb des Schützengrabens liegen Der Huſar Müller aus Grambow
Kreis Grevesmühlen verſuchte trotz des feindlichen
Feuers ſeinem Kameraden zu Hilfe zu eilen wurde aber
in der klaren Winternacht von den Ruſſen erkannt und
beſchoſſen Durch Gewehrſchuß am Bein verwundet
mußte er ſein Vorhaben aufgeben Nun kroch der Ein
jähr Unteroffizier Schrameyer aus Wandsbeck
im feindlichen Feuer an den Verwundeten heran und es
gelang ihm mit ſeinem Verbandpäckchen die Wunde zu
verbinden Auch jetzt war es noch zu hell um den Ka
meraden transportieren zu können e einiger Zeit
bewölkte ſich der Himmel und die Ruſſen hatten keine ſo
günſtige Beobachtung mehr Da kroch mit einem Hand

dem Eiſernen

ſchlitten dere der Sanitäts Unteroffizier Waus Niederſtricherdeich bei Stade zu t ßerwunhee

x lud ihn auf und zog ihn vorſichtig zurückkrie
nd auf die eigene Stellung zu Trotz aller Vorſich

waren die Ruſſen aufmerkſam geworden und begannen
von neuem zu feuern Waller ließ ſich W nicht be
irren unverzagt ſetzte er ſein Rettungswerk fort und
gelangte unverſehrt mit dem Verwundeten in der
Schätzengraben wo dieſer ordnungsgemäß verbunden
und bald in ein Lazarett weiterbefördert werden konnte

Kriegsallerlei
Wiedergefundene Deutſche

Den Mitteilungen des Vereins für das Deutſchtum
im Ausland entnehmen wir folgendes Wir haben on
früher berichtet daß nicht nur die katholiſchen ſondern
ebenſo die evangeliſchen Deutſchen in Polen vor den
Kriege nahe daran geweſen ſind ihr Deutſchtum ganz
und gar zu vergeſſen und in der polniſchen Umge ung
aufzugehen wobei die nationale Würdeloſigkeit hoher
deutſcher Geiſtlicher unheilvoll mitgewirkt hatte Nun
iſt aber in den ſchon Verlorengeglaubten das deutſch
Herz erwacht und wie ſie ſich wiedergefunden haben
erſt ſchüchtern und einzeln dann in Scharen und ſchließ
lich zu Tauſenden das ſchildert der Diviſionspfarrer
Willigmann aus ſeinen Erfahrungen in Lodz und Vor
orten Deutſche Poſt in Lodz es grenzt ans
Wunderbare dEtwa fünf Lodzer BürgerGanz klein fing es an
hatten den Mut in unſeren erſten Lodzer Militärgottes
dienſt zu kommen Am 17 Januar 1915 war es Mög
lichſt verſteckt hinter den Pfeilern der weiten Johannis
kirche ſtanden ſie und lauſchten Das nächſte Mal hatte
ſich die Zahl verdoppelt Dann wuchs ſie ſchnell Oſtern
kam es über die Deutſchen in Lodz wie ein großes Früh
lingserwachen Neben 1009 Soldaten ſaßen und ſtanden
über 4000 Zivilleute Mehr gingen beim beſten Willen
nicht ins Gotteshaus hinein Es war eine beängſtigende
Fülle Von da ab habe ich kaum an einem Sonntag vor
weniger als 4000 Zuhörern gepredigt davon waren im
letzten Gottesdienſt am 15 Auguſt 1915 nur 300 Sol
daten Die Garniſon war ſo klein geworden Alle
anderen waren Ziviliſten Entſprechend war es in den
Vororten Pabianice und Zgierz Abwechſelnd am Sonn
tag zu der nicht ſehr günſtigen Stunde nachmittags
4 Uhr hielt ich Militärgottesdienſt Auf einen Sol
daten kamen 15 20 Ziviliſten Sie mußten ſich ſehr
drängen laſſen und ſtanden eingekeilt da Aber ſie
hielten aus Ebenſo ging es bei ilitärſ
ſorgeriſchen Gelegenheiten Verſtorbenen Soldaten
hatten wir vor der Stadt einen Friedhof angelegt Ein
mächtiges Stück Weg durch die Stadt Sehr ſchnell ſam
melte ſich zur Beerdigungsſtunde eine Trauergemeinde
von Deutſch Evangeliſchen Ein Befehl der Orts
kommandantur verbot Ziviliſten das Betreten des Fried
hofes Ein Landſturmmann wachte an der Pforte
darüber daß der Befehl ausgeführt wurde Die Deut
ſchen ſtellten ſich hinter dem Drahtgitter auf geduldig
und ohne zu murren und hörten den deutſchen Worten
zu d deutſchen Soldaten zum Gedächtnis nachgerufen
wurden

Neue ruſſiſche Gewaltakte in Finnland
Schwediſche Blätter enthalten in den letzten Tagen wieder

Schilderungen aus Finnland die erkennen laſſen daß die
Ruſſen zurzeit dort wieder eine wahre Schrecken sherr
ſchaft ausüben Die ruſſiſche Gendamerie entwickelt eine
eifrige Tätigkeit in nächtlichen Hausſuchungen und Verhaf
tungen Niemand fühlt ſich ſicher vor dieſen Verfolgungen
Die Briefzenſur braucht nur in einem Briefe eine verſteckte
Andeutung zu vermuten ſo wird der Empfänger augenblick
lich zur Polizei gerufen und nach allen Regeln verhört Eine
Hausſuchung iſt keine Ueberraſchung mehr die Leute die
davon nicht betroffen werden ſind viel bemerkte Ausnahmen
Der bloße Verdacht genügt um monatelang eingeſperrt oder
nach Rutzland oder Sibirien verbannt zu werden Unter den
bekannteren Perſönlichkeiten die in letzter Zeit dieſes Schich
ſol gerroſffen hat ſind der Direktor der finniſchen Gumm
fabrik Polén und der Trafikdirektor der finniſchen Eiſen
bahnen Backberg ſie wurden ohne jeden erſichtlichen Grund
nach kleinen elenden Ortſchaften in Rußland verſchickt

Rufſiſche Beunruhigungen
Die ruſſiſche Preſſe iſt durch unſeren Handelsver

trag mit Rumänien und die Aalandsintern
pelkation in Schweden merklich nervös geworden
So ſchreibt die Nowoje Wremja in ihrem Leitartikel unter
anderem folgendes Man kann ſich ſchwer vorſtellen da
Rumänien ſich durch Handelsverträge gebunden hat ohne im
Geheimen auch ſchon beſchloſſen zu haben daß De a
litiſcher Kurs dem Handelsabkommen nicht zuwiderlaufen
wird Noch ſchwerer kann man annehmen daß die Je der
Carmen Shylva gegenwärtig Kriegsmaterial nach Bukareſt
bringen wenn nicht den Deutſchen poſitive und ſichere Garan
tien gegeben worden ſind daß dieſe Vorräte im gegen
wärtigen Kriege nicht gegen die deutſchen Soldaten verwandt
werden Eine ganze Reihe mittelbarer Hinweiſe deuten
darauf daß Rumänien immer enger und enger ſein Schickſal
mit dem der Zentralmächte verbindet Unwillkürlich
wendet ſich unſer Gedanke auch einem anderen Staate zu der
ſich in einer analogen Lage befindet Schweden Die Politik
Schwedens iſt ebenſo wenig geklärt wie die Politik Rumäe
niens doch neigte ſich Schweden bis jetzt auf die Seite
Berlins ungefähr um ebenſo viel Grade wie Rumänien auf
die Seite der Verbündeten Wenn der Handel auch nicht mit
der Politik verknüpft iſt ſo ſollten unſere Diplomaten doch
verſuchen mit den Schweden einen ähnlichen Verirag zu
unterzeichnen wie die Deutſchen es mit den Rumänen getan
haben

die Hintermänner der italieniſchen
Hetzpreſſe

Reiſeeindrücke hinter der italieniſchen Front
Von Dalkar

Dieſe ſchon aus der Zeit vor dem Be
inn der öſterreichiſch ungari

ſchen Offenſive ſtammende Darſtellung
unſeres Sonderberichterſtatters aus Italien
läßt die Widerſprüche erkennen die ſich trotz
der von einer wohlbezahlten Preſſe ausgeüb
ten Gewaltherrſchaft gegen die verfehlte Po
litik Salandras geltend machten und die jetzt
zu einem ſo chaotiſchen Ausbruch gekommen
ſind

Die Schriftleitung
Rom im Mai

Der Leſer der italieniſchen Zeitungen bemerkt ſofort
daß ſie mit wenigen Ausnahmen aus Neigung oder ge

wungen völlig in den Dienſt der Kriegsagitation geſtelltſind Die Haltung der Nationaliſten hat im Lande ein
großes Erſtaunen hervorgerufen man weiß im allge
meinen noch nicht aus welchen Beweggründen die natio
naliſtiſchen Kreiſe fortfahren die r Gedanken
zu entwickeln und zu vertreten Der Krieg gegen Oeſter
reich iſt zum Teil ihr Werk es t daher leicht verſtänd
lich daß ſie dafür eintreten Aber in ihrem Wunſch
mit den anderen Kriegshetzern eins zu ſein ſind ſie
noch etwas weiter gegangen Sie haben den würdigen
Ton aufgegeben den ihre angebliche Aufgabe der Volks
erziehung erforderte und ſtürzen ſich mit unbeſchreib
licher Heftigkeit ins Kampfgetümmel Damit haben ſie
bereits die rer ernſthaften Leute eingebüßt
Jn der öffentlichen Meinung dringt ſchon die Erkenntnis
durch daß die r der nern Bewegung
nicht nur von dem Zorn h Mittelmächte und dem
heiligen Feuer der vaterländiſchen Liebe getrieben wer
den Die Hintermänner ihrer Zeitungen die Namen
ihrer Mitarbeiter und deren Beziehungen zu einigen
italieniſchen Finanzgrößen ſind allzu bekannt als daß
man ſich noch über das Ziel täuſchen könnte das ſie er

1reichen wollen und über di r

Jn den Wandelgängen von Montecitorio an den
Tiſchen des Cafs Aragno im Preſſeſaal des Telegraphen
amts ſpricht man von nichts als von den unwürdigen
Machenſchaften des Kriegshetzblattes Jdea Naziongle
Natürlich redet man nur halblaut davon und keine
Zeitung darf ſich damit befaſſen Jn Italien iſt dieZenſur während des Krieges nicht geſchaffen worden im
Dienſte der Landesverteidigung ſondern um den Teil
der Tagespreſſe ins Kriegsfahrwaſſer zu bringen dem
es nicht paßte von morgens bis abends das Weihrauch
faß vor der Naſe des Herrn Salandra zu ſchwingen
des neuen Cavour wie ihn einige journaliſtiſche La
kaien nennen
kapital um 1200 000 Lire erhöht die neuen Aktien ſind
mit großer Schnelligkeit gezeichnet worden unter auf
fallender Begünſtigung durch die großgewerblichen und
Handelskreiſe Genuas Der Reederverein hat für
500 000 Lire gezeichnet eine Freigebigkeit die kein
Staunen mehr erregt nachdem dieſelbe Geſellſchaft ſich
ſchon mit beſonderer Fürſorge der Kriegsblätter Meſſag
gero und Secolo angenommen hat Hinzuzufügen iſt
daß etwa 250 bis 300 000 Lire des neuen Kapitals von
der Società Bancaria dem Banco Sconto und dem
Credito Provinciale geliefert worden ſind und daß die
Firma Anſaldo die Panzerplatten und Kanonen her
ſtellt und ſchon vorher bei dem Hauptorgan der Natio
naliſten beteiligt war die Bürgſchaft für 200 000 Lire
übernommen hat Kurz und gut das neue Kapital iſt
von dem Eiſen und Stahltruſt den großen Lieferanten
von Geſchoſſen Waffen und Geſchützen beſchafft worden
Die Berufsvereinigungen der italieniſchen Preſſe aber
dieſe ſtrengen Wächter der journaliſtiſchen Ehrbarkeit
ſcheinen das Vorhandenſein dieſes ganzen unredlichen
Handels nicht zu bemerken und es ſind inzwiſchen ge
rade dieſe Hexxen vom römiſchen Nationaliſtenblatt
die ohne eine Spur von ſegte ſich als Lehrmeiſter
der Moral und der ſelbſtloſen Vaterlandsliebe gebärden

Jm Preſſeſaal des Haupttelegraphenamts an Piazza
S Silveſtro und auf den Redaktionen der römiſchen
Tageszeitungen wurde ein Tagesordnungsbeſchluß des
Journaliſtenvereins der Lombardei in Umlauf geſeßtzt
wodurch alle Zeitungsſchreiber aufgefordert wurden
jegliche Gegenbeſchuldigung und Ausſchreitung der Poemik zu Anttelaſfen und damit zur Feſtigung der natio

Die Jdea Nazionale hat ihr Aktien

in Mailand Wert darauf eine ſolche Aufforderung zu
erlaſſen Es gibt eine Zeitung die nicht mit dem
Corviere della Sera und dem Secolo übereinſtimmt

und vielmehr den Mut hat dieſelben anzugreifen das
iſt die Turiner Stampa Sie hatte einige Fragen
an die Regierung gerichtet um der öffentlichen Meinung
Jtaliens einige Erleuchtung zu verſchaffen Dieſe For
derung erſchien dem Senator Albertini Direktor des
Corriere della Sera unverſchämt demſelben Alber

tini der ſich aus einem alten Anhänger des Dreibundes
unverſehens zum Dogma vom demokratiſchen Krieg
bekehrt und ſich die Aufgabe geſtellt hat den kriegeri
chen Geiſt im italieniſchen Volke zu ſchüren Und da
es immer noch anſtändige Zeitungsſchreiber gibt die ſich
nicht ohne weiteres in die Zwangsjacke ſtecken laſſen
wollen ſo kommt der Journaliſtenverein der Lombardei
mit der Ermahnung zum Frieden und zur Eintracht
heraus Alle ſollen ſchweigen Das iſt es eben was
die Nationaliſten wollen daß es in Jtalien für einen
Zeitungsmann gern keine andere Pflicht gibt
als das Lob der nationalen Eintracht zu ſingen die
zurzeit noch wer weiß wie lange in der Perſon
des Miniſterpräſidenten Salandra verkörpert iſt Aber
in engeren Kreiſen der Kollegen macht ſich doch der
Unwille Luft und man hört unter ihnen ſcharfe und
erregte Urteile über die im Sold des Palazzo Braſchi
und der Conſulta ſtehenden Zeitungsſchreiber die in
Verachtung der einfachſten Regeln der Berufspflicht und
aus bloßer Käuflichkeit das gehäſſige Amt übernommen
haben Zenſur an der Arbeit ihrer Kollegen zu üben
Jn Rom beſteht in der Tat ſchon eine von Mitgliedern
des h geübte ſervile Zenſur die nach Gut
dünken Verbote erläßt und Maulkörbe anlegt

Das Land hat geſprochen die Zeitungen haben nichtsmehr zu ſagen erüdrie die Jdea Nazionale Offen
bar iſt in den Augen der italieniſchen Nationaliſten das
Land in den Vertretern der Geſchoß Waffen und Ka
noneninduſtrie und in den Haifiſchen den beutegieri
gen Heereslieferanten verkörpert das Land iſt nach
ihrer Meinung jene freche lärmende zweideutige unredliche Minderheit die es verſtanden hat dem Volk

ihren Willen aufzuzwingen ohne ein Programm und
einen Glauben zu haben Jn Rom fragen ſich viele aus
welchen geheimnisvollen Gründen die Jdea Nazionale

Siptracht beizutragen Warum legte man gerade

lichen Kampf gegen die Schmach des Zucker Protel
tionismus aufgenommen hatte ſeit einiger Zeit die
zärtlichſte Freundin der Zuckerinduſtrie geworden iſt
Eine Erklärung dafür gab der bekannte Volkswirt
ſchaftslehrer Naffeo Pantaleoni in einem Aufſatz der
Monatsſchrift La Vita Jtaliana Er ſchreibt darin
daß eine Zeitung und ihre Mitarbeiter die Geld von
Induſtriellen nehmen um dafür die Jnterſſen derſelben
in ihren Artikeln zu verfechten nichts Tadelnswertes
begehen ſondern im Gegenteil etwas durchaus Ver
dienſtliches tun Profeſſor Maffeo Pantaleoni hat
damit die irre des vollkommenen Zeitungsſchrei
bers zum Gebrauch und zugunſten ſeiner Freunde auf
ſtellen wollen die Mitarbeiter und Aktionäre der
Nazionale ſind

Und gerade dieſe unanſtändigen Anggrg d
Zeitungszunft beanſpruchen jetzt als Vertreter de
ganzen Landes angeſehen zu werden Alſo Italien ſollte
ſogar auf eine weitere Ausdehnung des Krieges vorbe
reitet werden Es mußte wohl ſo ſein von dem Augen
blick an da dem Herrn Domenico Oliva Direktor der
Jdea Nazionale der Umfang des rKrieges an der italieniſch öſterreichiſchen Gre nicht

genügt und auch die Firma Anſalbo vom oß
Waffen und Kanonentruſt ſich damit ni in ie
den gibt Für dieſe Herren ſcheinen die Verluſte an
Menſchenleben längs der Jſonzofront noch nicht zu
genügen und der Verbrauch an Kriegsmaterial ſcheint
für ihre Wünſche noch nicht groß pung zu ſein Jhnen
genügt die Befreiung von Trient und Trieſt nicht Und
das iſt nicht verwunderlich denn für dieſe Führer des
Nationalismus ſoll der Krieg lange dauern Lybien
Albanien die unerlöſten Provinzen das öſtliche
meer und der Südpol iſt alles eins die Hauptſache bleibt
ihnen immer daß Kanonen da ſind die feuern und ſi
abnutzen einerlei gegen wen und für wen Wie lange
wird Herr Salandra noch den Weiſungen dieſer Arte
folgen wollen und können Jm Volk hat ſich währen
des erſten Kriegsjahres vieles verändert und eine
Wiederholung der von den Nationaliſten und der ita
lieniſch franzöſiſchen Freimaurerei im Mai 1915 auf e
führten Straßenſchauſpiele die das Land in den b
brand hineingeriſſen haben wird von der Mehrheit d
Volkes keineswegs gewünſcht z

nachdem ſie ehedem in ihr Programm auch den unerbitte l ÄÜÄÜÄÜ0ghsr on
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